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Einleitung. 

.. u. - ; . v . j . ... • . .* . . ■ 

* . * ' • . i 1 i 

Die Kunft geheim zu schreiben, besteht darinn, 
dals man andern schriftliche Nachrichten zu geben 
im Stande ist, ohne befürchten zu dürfen, dafs ein 
Dritter durch Erbrechung der Briefe, oder andre 

Mittel den Inhalt derselben ei;rathen möchte. 

• • . | . , ' * * 

•• ; . . ■ •! «v . i r. i-i . 

• * ,Im weitläuftigften Sinne kann also jede Art 
von Zeichen, wodurch, man andern, ohne ent- 
deckt werden zu können,, seine Gedanken offen- 
baret, in das Gebiet dieser Kunst gezogen wer- 
den. Indessen würde es sowohl für den Lernen- 

• • • • 4 . . i . I 

den als auch für den Lehrenden sehr mühsam, 
langweilig; und auch: ganz unmöglich seyn, alle 
Arten von Zeichen, und die Veränderungen der- 
■■ .* 0 2 selben, 

**' 4 . 
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selben, deren man sich dabei bedienen kann, nach, 
der Reihe durch zugehen. Es ist genug, wenn 
man im Allgemeinen sagt, dafs der gröfste Theil 
derselben sehr mühsam ist, und sich gar nicht auf 
gewisse Regeln zurück führen läfst. Da übri- 
gens der Nutzen dieser Schreibart sehr einge- 
schränkt, und nur in diesem und jenem Fall und 
bei dieser und jener Person anwendbar ist, so 
mufs derjenige, der sie lehren will, vor allen Din- 
gen darauf bedacht seyn, seinen Unterricht so 
' kurz und so deutlich als möglich einzurichten. 
Dieser Unterricht mufs «ber auch noch diese Ei- 
genschaft haben, dafs von Hundert, die daran 
Theil genommen haben, zwei in dieser Sprache 
an einander schreiben können, ohne dafs von den 
übrigen achtundneunzig einer im Stande sey zu 
errathen, was die Schrift . enthalte. Ob diese 
Schreibart wichtig sey, wird jeder beurtheilen 
können, welcher bedenkt, in wie viel tausend 

Fäl- 



Füllen dem Verfasser eines Briefes daran gelegen 
seyn müsse, dafs der Inhalt desselben verborgen 
bleibe. Die wichtigsten Dinge, die oft das Wohl 
von mehreren Tausenden betreffen,, können bis- 
weilen nicht anders als schriftlich verhandelt wer- 
den. Wie viel Unheil ist nicht oft durch die Ent- 
deckung eines Briefs verursacht worden?. Fast in 
allen Fächern giebt es Geheimnisse, die man an- 
dern offenbaren möchte, wenn es nur nicht so ge- 
fährlich wäre, sie einem Stück Papier zu ver- 
trauen. Wie mancher hat sich durch vcrrätheri- 
sche Korrespondenzen unglücklich gemacht. Wie 
manche Schlacht wurde schon durch das Auffan- 
gen einer einzigen Depesche des Feldherrn verlo- 
ren. Wie manches süfse Band der Freundschaft 
und der Liebe — man verzeihe dem Verfasser die 
Zusammenstellung so ungleichartiger Dinge — 
wurde nicht durch die Entdeckung des Inhalts der 
Korrespondenz vernichtet. Und wie unzählig 

* 3 viel 
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viel andre Fälle würden sich liier noch Anfuhren 
lassen, wenn ich der Geheimschreiberey hier eine 
Lobrede halten wollte. Kurz, sie hat gerade so 
viel Nutzen,, da fs es sich der Mühe verlohne^, 
einige Stunden darauf zu verwenden. Jedes Kind 
. kann sie begreifen, das einige Kenntnisse vom Le- 
sen und Schreiben hat. , Es ist anfänglich fryylich 
etwas mühsam, wie man beym Unterricht selbst 
sehen wird, allein ich werde alle Mittel zur Er- 
leichterung darbieten, um sie jedem Anfänger, an- 
genehm zu machen. >• • , 



Unter- 


i 

i 
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in der Kunst ge heim zu schreiben. 


\ 


D % 

er Brief, das Billet oder was man immer so schreiben will, 
wird blos nach einer gewissen Tabelle eingerichtet. Zuerst 
schreibt man seine Gedanken in jeder beliebigen Sprache auf, die 
man am besten versteht, und worüber man mit seinem Korre* 
spondenten einverstanden sein mufs. Unter jeder Zeile mufs 
aber so viel Raum gelassen werden, dafs man noch sehr deutlich 
eine andre drunter setzen kann, z. B. 

Sagen Sie es ja «üdit Ihrem Herrn Bruder, dafs ich ge- 
stern Abend bei der Frau von Miinchau gespeist habe. 


Ist nun die ganze Schrift so aufgesetzt, so wählt man ein 
Wort, es gilt gleich, aus welcher Sprache; dieses Wort wird 
nun unter alle Worte der Schrift gesetzt, welche in eine gehei- 
me verwandelt werden soll, und zwar so genau, dafs stets Buch- 
stabe unter Buchstabe zu stehen kommt, z. B. ich wähle das 
Wort Rose, und will mit diesem Wort obiges Beispiel in die 

A gehei- 


? 

2 
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geheime Schrift übersetzen, so mufs ich es auf folgende Art 

machen : 

Sagen Sie es ja nicht Ihrem Herrn Bruder, dafs ich 

Roser ose ro *c tosct 'oscro s cro? croser osci esc 

gestern Abend bei der Frau von Miinchau gespeist habe. 

i 

ro serös cioüc ros ero a er o ser o seröse rose rose rose* » 

Bedient mansich sowohl zu der Schrift als zum Wahlwort 
lateinischer Buchstaben, so geht die Arbeit viel leichter und ge- 
schwinder. Bei dem ch, cT, ff, IT, 1t, fs und tz mufs man Ach- 
tung geben, dafs nicht etwa nur ein Buchstabe des Wahhvorts 
drunter gesetzt wird, denn in dieser Art von Schreiberei gelten 
sic jederzeit für zwei Buchstaben. Auch das ae, ue und ue wird 
bisweilen, wenn es in einem unbekannten Wort vorkommt, dop- 
pelt besetzt. Tritt der Fall ein, dafs die Wqrte der Schrift nicht 
mit dem Wahlworte zugleich endigen, als: 

Edle Freundschaft, 

Br ml crbruUerbr ud 

# * % t - • 

(Hier ist das Wahlwort Bruder, und am Ende steht es nicht 
ganz, soudern zwei Buchstaben sind übrig geblieben,) so hat das 
nichts zu sagen, und macht kein Hindernifs. Wenn auch nur 
bisweilen ein Buchstabe vom Wablwort gebraucht würde, und 
die andern weggelassen müfsten weiden, so braucht man nicht 
sich dadurch stdhren zu lassen, sondern maß nimmt, was man 
braucht, und läfst bleiben, was bleibt. 

Ist 
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Ist nun Äie ganze Schrift, die übersetzt werden soll, auf ge- 
dachte Art genau zu der damit vorzunehmentlen Verwandlung zu- 
bereitet worden, so wird die HaupttabelTe oder eine andere beson- 
dere — von der ich weiter hinten reden werde — zur Hand ge- 
nommen und korrekt übersetzt. 

Man sehe die erste Tafel, welche den Gebrauch einer jeden 
andern vollkommen lehren wird. 

Ich will z. B. die Worte, mein bester Freund, in die 
geheime Schrift übersetzen, und mein Wahl wort sei auf, und 
dann verfahre ich , wie schon erwähnt worden. 

• • > , 

. Mein, bester Freund, ' . 

. •• I t ' M | 

a uCa ufuufr yfaufu 

' • *> . 

Nzpo witols Axfpte, 

Die Buchstaben, die die Worte, mein besterFreund, ge- 
ben, suche ich einzeln iu detfi obern Alphabete der Tabelle, wel- 
ches die Sprach! IttI 5 hCTTScn -soll , und die Buchstaben des 
Wahlworts stehen in der äufsersten Linie zur linken Hand, die 
abwärts läuft, und Wahllinie genanfit wird. Man mufs sich 
dieses wohl merken, denn bef jeder andern Tabelle verfährt man 
eben so. Die Buchstaben der Worte, die die Schrift ausmachen 
und allemal oben stehen, werden in der Sprachlinie ausgesucht, 
und diejenigen des Wahlworts, die beständig unter der Schrift zu 
stehen kommen, in der Wahllinie. Das so eben angeführte Bei- 
spiel zergliedert, wird diefs deutlich genug machen: 

A 2 * M ist , 
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M ist liier der erste Buchstabe der Schrift, die ich überset- 
zen will, und A der erste des Wahlworts. Habe ich nun M in 
der obern und A in der Jmks hinunter laufenden Wahllinie gefun- 
den, so fahre ich mit einem Griffel oder mit dem Finger rechts 
auf der Linie fort, bis ich unter Al komme; der Buchstabe, der 
nun grade unter Al auf der Linie des A steht, ist ein N, und der 
erste zu unserm neuen Worte, ich suche weiter das e, als den 
zweiten Buchstaben der Schrift, und u als den zweiten des Wahl- 
worts. Habe ich sie beide gefunden, so fahre ich wieder bei u 
rechts auf der Lin re fort, bis ich grade unter e bin; der Buch- 
stabe, der nun von e und u den Winkel macht, ist ein z, und der 
zweite unseres verwandelten Wortes; ich suche ferner in der 
Sprachlinie dasi, als den dritten von der obern Schrift, und in 

• * * * I * 

der Wahllinie das f, als den dritten Buchstaben des Wahlworts; 
von f fahre ich wieder rechts bis grade unter i; den Winkel von 
i und f macht das p, dies ist der dritte Buchstabe, und suche wei- 
ter n in der Sprachlinie, und a in der Wahllinie; o macht den 
Winkel. Nun habe ich den vierten, diese vier Buchstaben setze 
ich dann so zusammen, wie sie im Worte mein beisammen ste- 
hen und so zeigen diese vier Nzpo das Wort mein an. 

O, das ist entsetzlich mühsam! wird mancher Anfänger oder 
manche Anfängerin rufco, das dauert gar zu lange, bis ich mit 
einer Zeile fertig werde. Einen ganzen Brief zu übersetzen, 
brauche ich wohl einen ganzen Tag, und wie wird dann mein 
Freund, meine Freundin errathen, was ich mit diesen abscheuli- 
chen Wörtern sagen will? — Geduld, lieber Herr! — Geduld, 
meine Schöne! Ueben Sie Sich nur einige Tage nach einander 
• • und 



. 5 


und Sie werden sehen, dafs diese anfänglich so mühsam schei* 
nende Schreibart Ihnen sehr geläufig wird. Und was das Erra- 
then anbelangt, darüber sollen Sie bald belehrt werden. 

% 

Wir wollen in dem gegebenen Beispiele fortfahren. B wird 
in der Sprachlinie und u in der Wahllinie gesucht; den Winkel 
von beiden macht w, den setz ich wieder allein, suche dann e 
und f, finde I; suche s und a, finde t; suche t und u, finde o; 
suche e und f, finde 1; suche r und a, finde s; ’da ist nun das 
Wort bester vermöge unsers angenommenen Wahlworts auf in 
das dem Unwissenden ganz unverständliche wltols verwandelt 
worden. 

Ferner f und u geben A; r nnd f geben x; e und a geben f; 
u und u geben p; n und f geben t; d und a geben e. Also Freund 
mit dem Wahlwort auf verglichen, giebt in unsrer geheimen 
Sprache Axfpte. 

Will ich wissen, ob ich genau und richtig übersetzt habe, 
so mufs ich über Sehrifr, Hie herausgekommen ist, 

di? Probe machen. Nämlich ich setze sie oben, und das Wahl« 
wort, dessen ich mich vorher bediente, wird, wie vorher, drunter 
gesetzt, z. B. ich will über die Worte, mein bester Freund, die 
schon übersetzt sind, die Probe machen, so setze ich die Worte 
der geheimen Schrift oben, und 'das vorige Wahlwort drunter. 

N zpo wltols Axfpte, " 

aitfa ufaufa ufaufa 

Mein bester Freund, 

A 3 Suche 
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Suche dann a als den ersten Buchstaben des Wahlworts in 
der Wahllinie; von diesem a fahre ich mit dem Griffel rechts auf 
der Linie des afort bis ich an das n komtne; i, *on n fahre ich ge- 
rade in die Höhe zur Sprachlinic , da finde ich dann den Buchsta- 
ben M, welchen ich mir anmerke. Nun suche ich weiter u in der 
Wahllinie, fahre von u wieder auf der Linie rechts fort bis an 
das z; von z gerade wieder in die Höhe zur Sprachlinie, wo- 
selbst ich das. e finde, das ich zum vorigen schreibe. Ferner 
wird f in der Wahllinie gesucht, von f rechts bis zu p, und von £ 
gerade hinauf in die Sprachlinie treffe ich i, den dritten der deut- 
schen Schrift; a wird wieder in der Wahllinie gesucht; von a 
rechts auf der Linie fort bis zu o; von o gerade hinauf zur Sprach- 
linie finde ich n, als den vierten der deutschen Phrasis, und sehe 
nun, dafs das Wörtchen mein richtig übersetzt war. Ich fahre 
in meiner Probe fort. 

U in der Wahllinie, von u rechts bis w; von w gerade hinauf 
in der Sprachlinie steht b; — f in der Wahllinie , von f rechts 
fort bis 1, nnn gerade hinauf in der Sprachlinie steht e; — a in 
der Wahllinie; von a ncchts bis t, von t hinaufTn die Sprachlinic 
steht s; — u wieder in der Wahllinie, von u rechts bis o, nun 
gerade hinauf finde ich t; — f, und rechts 1 giebt mir oben e; — • 
a, und rechts s giebt mir oben r. Das zweite Wort ist auch 
richtig» nun das dritte: u in der Wahllinie, rechts fort bis a, 
finde ich oben f» — f in der Wahllinie, rechts fort bis x, finde 
ich oben r; — a und rechts f zeigt mir oben e; — u und rechts 
p zeigt mir oben u; — f und rechts t zeigt mir oben n; — - aund 
rechts c zeigt mir oben d. 

Diese 

4 

v . • i 
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Diese Probe beweist nun, da Ts 'ich fichtig übersetzt habe. 
Anfänger müssen beständig die Probe über ihre Uebcrsctzungen 
machen; denn dadurch werden sie recht geübt und fest in dieser 
Arbeit. Hauptsächlich ist sie auch nüthig bei wichtigen Ange- 
legenheiten, bei außerordentlichen Geheimnissen, wo oft an 
einem einzigen Buchstaben sehr viel gelegen isF. 

• 

Aus dieser Probe sieht man auch leicht, wie das Ucberset- 
zen aus der geheimen Sprache in diejenige, die darein verwan- 
delt worden ist, bewerkstelliget wird. 

Den Brief oder die Schrift, die ich auf diese Art geheim ge- 
schrieben erhalte, setze ich so auf, wie so eben bei der ange- 
stelltcn Probe gezeigt worden, und übersetze auf diese Art, den 
geheim geschriebenen Brief. 

Dafs derjenige, mit dem ich auf diese Art korrespondiren 
will, die Schreib- Regeln genau kennen, und dafs ich mich münd- 
lich oder schriftlich mi t ihm we gen des Wahlworts verabreden 
mufs, wird jeder ohne Erinnerung schon eingcschcu haben.' 

t • • %* 

Ich will mit jemand, von dem ich mich trennen mufs, und 
der, so wie ich, diese künstliche Art zu schreiben versteht, Brie* • 
fe wechseln; ich sage zu ihm: Juno (oder sonst jedes beliebige 

r 

Wort) soll stets unser Wahlwort sein , das merken Sie Sich 
wohl. Ich schreibe ihm unserer Verabredung nach in der gehei- 
men Schrift einen Brief, den ich aber erst nach den gegebenen 
Kegeln aufsetzen und dann verwandeln mufs, ohngeführ so: 

. • Tlieut* 
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Theurster Freund, 

I unoiiinoi 11 no i u n 

Sie sind kaum drei Monat fort, und mich dünkt, es \vä- 

oiu noi u no i u noiu noiun oitin v i «i noiit noiua oi un 

ich schon drei Jahr. Ich b in sehr um Sic bekümmert gewesen, 

oiu noiun oitin oitin oiu noi unoi u n oiu noin n o iun oi n noiti 

aber der gestrige Brief hat mich wieder erfreut, weil ich nun 

noiu noi unoiiinoi unoiu noi unoi u noiun oitmoiu noiu noi uno 

i • 

weiß, dafs Sic Ihre Reise glücklich und gesund vollendet haben. 

i unoi unoi uno iuno i unoi unoiunoiu noi unoiun oi unoi uno itinoi 

Nicht wahr. Sie werden mir jetzt recht oft schreiben? und ich 

lt noiu noi u no i u no i un o iu noiun oiuno i un oi unoiuno iun oi u 

werde Ihnen jeden Brief treulich beantworten, und für jede por- 

, . . . i . .. . . , # 

noiun oiuno iuno 1 unoiu nomnoui no» un o i uno i uno iun oiuneoiu 

tugiesisclie Neuigkeit eine deutsche wieder melden etc. etc. 

noiunoiunoi unoiunoiu noiu noiunoiu noi 111*0,1 unoiu 

. Ihr 

noi, 

Leipzig, .. .j . Theurster Ferdinand 

unoiuno , unoiunoiu no iuno iun 

d. i. Februar 1797. v. Buchholtt. 

unoiuno o i unoiunoi. 


Setzet man bei einem Brief «Jas Datum oben an, so fangt 
auch gleich das Wahlwort damit an; dann die Anrede, hernach 

der Brief selbst, und die Unterschrift zuletzt. Steht aber das 

» . ' 

Datum unten, so koqpint das Wahlwort erst ganz zuletzt drunter, 
wie hier zu sehen ist. Ist der Brief so wichtig, dafs man auch 

t • * den 

• • 
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den Tag des Monats und die Jährzahl übersetzen will , so mufs 
der monatliche Tag mit Buchstaben geschrieben, dann das Wahl- 
wort drunter, und 30 in die geheime Schrift verwandelt wer- 
den, als: . 

«len ersten Februar . 

Tun oiiuio i unoiun» _ 

so auch die Jahrzahl. ^ 

ln der Unterweisung* - oder Haupttabelle kann man alle Wör- 
ter sowohl aus der deutschen als auch aus andern Sprachen in 
diese geheime Sprache verwandeln; und aus dieser wieder in die 
vorige übersetzen, und das allein durch den richtigen Gebrauch 
des Wahl Worts. .1 

Obiger Brief nach dieser Tabelle übersetzt, wie oben gelehrt 

r 

worden, verwandelt, sieht so aus: 

Ccsiangta Aetdhr, , 

_ ° . , , , 

VJjZ fxwy xpdg rfqt^cwvg uxmg, iwy zxmo / qiweg, tb rofoh 
frriz saam Xkce. — Xmc pxw nswa pz Gst pttpzaomg vorsgoh, 
0 <pi» rta bsgcmwvo. TVexoa vpo gwrr rwtuze uaetdo, ktsf 
wsr hlib fzwgb, yogb Not Scet Azwgo byime^xmc hbn bsgdhr 
kxfytwysh rvptw. Hwrro kprm, Fxo rsfnza asm wteug faXvh 
* a g grocetswsb? dhr xmc ktays Xrhsb szrtw Wexoa gfopyxmc 
ptkhgbxmgtw, pas ppe x 4 ys dxingrqdsgsnqwo Hsisbxtso sxwz 
rtdafrrz kxoysfvzysoh. etc. etc. 

Wwa 

Fsxyuwv, Ovtdmfhom Ttaywbkhr 

n. t. Asqapof 1797. V ' k. Lpqwriyhi. 


B 


Der 
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Der Freund, der diesen Brief erhält, setzt nun das bestifnmi 
te Wahlwort wieder regelmäfsig drunter, und erforscht den In- 
halt. Sind die Zeilen des Briefs sehr enge geschrieben, so mufs 
er ihn ganz abschreiben , wie schon gelehrt worden. Anfänger 
können zur Uebuag obigen Brief selbst übersetzen und nachse- 
m hen, ob er mit dem Originale übereinstimmt. 

Zu dem ersten der vier folgenden Briefe ist der Schlüssel das 
Wort zu, zum zweiten mir, zum dritten und, und zum vier- 
ten vor. 


t. * ' 

Ldewen Mdehcceh, 

Dp bdso fpr gixh zbzn yan, wvszih gmonszr Nccaoz, yem 
via ziheg fzumibeh Dmaxlizn weraxho wdzy, fjpr yeh Sxlivtu- 
ginawem int. Yednz aftz bvuaiifldgz. Tvnoe dso sxhfiginzr vln 
zzhh Dmaxhzn,. Y r bzr dcc wdlfsde wahnzn, riz wzifahd Yoxtic 
Aapso dzu Ibzmtzn yem Tzuaef. Mdtoemnwcct eogmz ixh 
gio Wvgzn pny Bzddehtzu, pm Yixh vuu iciza Eivuzn zp 
bzfmeteh. 

Ixh >vih • 

. PzJii 

zvroldccem Cvrf. 


2. Xswooi 
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Xiwooi Ikzxrww, 

Apr znlw Vrerw kprfz rszmzrw Yrpsxuwz qwfrsz, dcq su» 
iorsxxo brserw Sgqwzlcvinb q'kk* Esw ysi md wvwwd w bwua 
ovmzfsyrw Knmzi Szdo Znwv oswfoe ioiqoc. Qoi Tass Lwdw- 
znaav ukl yoazoc Eusz oiskzdoe, gwv vmz eozr wmz oazoi cmzv- 
vgsuaprwz Oefbstdet kcxoi yoazoi Idiqoe rwltovrw. Daayrw 
bavdf c* mdd Sdiecwz, deq kcxok vbl hoixxzdoc, ioez Bar 
bwvww Doaeo evrazf im lioiuseqoiz faebwz. Awfcwz Bar vapr 
mzn kviuz. Rb aec brse Yslfoc glivq , sxb auv vnb Nradaqwy iin 
doaeoe ndx vvdza rg lwzozyoe. Esw hoiccwuoc ysua rfspwzcc* 
* yrnz. Vbm ose yw amwd Ketocrqwzrwvc 

Aua 

. Xdomzn Ortivooit, 


- ’ 1 »— • 

Mein Herr, 

• • • i 

So eben erhalte ich eine Anweisung zu einer neuen Schreibart/ 
die man Geheinischreiberey nennt". Ich habe mich schon bemühet, 
diese Schreibart zu Audieren , und sehe mit Vergnügen, dafs ich 
gut darinn fortkomme. Das Schönste dabey ist, dafs kein Dritter 
den Sinn der Schrift, die sich zwei Freunde einander in dieser 
Sprache schreiben,, deuten kann} wenn er auch gleich diese 
Scluei bart f ersteht. 

* B 3 • Wenn 
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• Wenn es Ihnen gefällig ist,- Sich die Belehrung darüber an- 

• zuschaffen, die obbesagten Titel führt, so können wir uns in der 
Folge recht angenehm unterhalten und unsern Briefwechsel ganz 


geheim führen. Ich bin 

* 

* 


Ihr 

' • i 

gehorsamster Diener, 
* Heller. 

Bester Freund, 
n - . - 

♦ t • 


Sie sttid ein Feind des menschlichen Geschlechts geworden? 
Schon seit vierzehn Tagen lassen Sie kein Wort mehr von sicli 


hören; ist das recht, seine Freunde so zu behandeln? Wenn ich * 
mir nicht noch mit einer gewissen Hoffnung schmeichelte , wur- 
de ich sicher vor Gram dem Arzt in die Hände fallen. 

Ich glaube gerne, dafs Sie mit fehr vielen und wichtigen 
Geschäften überhäuft sind; dafs Sic nicht stets Laune haben, wenn 
gleich bisweilen ein müfsiger Augenblick übrig ist, Ihrer Freundin 
ein Briefchen zu schreiben. ' Ich entschuldige Sie daher auch gänz- 
lich, und wünsche recht sehr Sie bald persönlich zu fprechen, um 
mich zu überzeugen, wie Sie denken gegen 

Ihre 

ergebenste Freundin 

■ ' 1 • - • • 1 ■ 1 •’ ' * Caroline. • 

• . * Wer 
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Wer diese Briefe ohne Fehler aus der geheimen Schrift in die 
deutsche Sprache und wieder umgekehrt, übersetzen kann, ist 
dann schon so geübt, dafs er die folgenden«Anmerkungen gleich 
verstehen wird. 

Man kann sich über jedes Wort, welches man als Schlüssel 
zur Veränderung brauchen will, eine besondere Tabelle machen, 
die aber immer so eingerichtet seyn mufs, wie die Beispiele 
zeigen. * 

Jedes Wahlwort steht Buchstabe unter Buchstabe in der 
Wahllinie , und eine solche specielle Tafel scheint von der 
Hnupttabelle abzuweiche», man untersuche es aber genauer, so 
findet man immer das wieder, was man schon in dieser hat. Die 
Sprachlinie mufs stets unverändert beybehalten werden. Uebri* 
gens dienen solche specielle Tafeln dazu, die Arbeit zu er- 
leichtern. 

Um den Gebrauch dieser Art Tabellen zu lehre«, Vill ich mit 
dem Wahlworte H or-zr folgendes französische- Billetin die gehei- 
me Schrift übersetzen, welches eben so anzufangen ist, wie mit 
einer deutschen Schrift. Die Buchstaben der Ächrift werden in 
der Sprachlinie, und die des Wahlworts in der Wahllinie ^uf- 
gesucht. 
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Monsieur» 

• H erzherz . :• 

Je pars aujourdhui pourHall» la voitüre est a la pörte; Voüs 

lic rzhe rzlicrzhcrz heTz herz lic rzlitrzli erz h er 2berz herz 

cvexcuserds, si je nc puis avoir le piaisir de Vous voir, commc je 

h erzherzhe rz he rz herz herzb er zhcrzhe rz herz herz he r z h ei 

m’en e'tois flatte'. Apres demain je serai au iogis, je Vous y 

z lic rzher zluizb e rzhe rzherz bc rzher 2I1 eizlie rz heiz h 

attendrai 
erzherzhe 

Dossin. 

i 2 heiz. 

» • *" m 

Utesrkme, 

Rk gaz x surtmrmnmi xtmr Qfcl j tf norymrn kkt i qs-pwwle; 
Dtms u’kpccxvvrrix, ki rk ee xzas iafiz qw ptfasrw ve Dtms dtar 
ltdmn ow m’i^ wtwok ftiltn. Tgin* veufan lk kezfa ac qfgrx, 

*c Dtms g fltnsvrio ‘ 1 

' Voaxan.' u 

• • 

«Will man dieses geheim geschriebene Billct in die vorige 
Sprache umwandeln , so mufs man dasselbe Wort, als Schlüssel^ 
brauchen, wie gelehrt worden. 

Einige Beispiele, sowohl am sich specielle Tabellen zu ir- 
gend einem Worte zu machen, als auch überhaupt einige mögli- 
che Veränderungen zu zeigen, mögen nun den Be^phlufs machen. 

Ick 


i 


1 


o 
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Ich will einen Brief übersetzen, and nehme mir das Wahlwort 
Freund, auf der dritten Tabelle-, so kann ich unter jedes Wort 
meines Briefs Freund schreiben. Kommen Worte, die nur 
zwei, drei oder vier Buchstaben haben, so setze ich auch nur 
eben so viele von dem Worte Freund darunter, die übrigen lasse 
ich weg» fange bei dem folgenden Worte immer wieder von vor- 
ne an;- und kommt im Briefe ein Wort vor, welches mehr Buch- 
. • 

staben enthält wie mein Wahl wort, so fange ich es ebenfalls wie- 
der yon vorne an , als : 

Hochgeehrtester Herr, 

• P re und freundfre freu 

Sic verlangen von nu'r, dafs ich Ihren Herrn Sohn reiten leh- 

fre freundfre fre f rc freu fre freu« f reun freu freund fr* 

ren soll, and zwar auf ineinen Pferden. Ich bitte Sie aber ganz 

und freu fre freu fre freund freundf fre fireim fre freu freu 

freundschaftlich, mir zu verzeihen, dafs ich Ihnen nicht* dienen 

freundfreundfreu fre fr freundfre freu fre freun freun freund 
kann. Denn ich und riiciÄ P leide, wir geben uns gar nicht mehr 
freu f reu fre f i « f rcun f reund fre freun fre f re freun f reu 

Ihr 
Ir e 

dienstfertigster* Hugo. 

I icnndfr cmulfrcu fr ca 


mit reiten ab. 
f re freund fr. 

' • 

Brreg, 

f renn 

* 4 . 27 Januar 1797. 
f freund 


Hier 
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Hier folgt die Umwandlung. 

OflicuMzwosvvzww Owwm, 

• * * 

\ ak bwwformvs bfs saw ksxn pun Prwza Owwma Yfnh 
wvoosr rwnmsr yfgf, aei fofm gml swohsr vxkmrit. Pun hayos 
Yak gtkm nssu mikpahyunvtxialic, saw fm bvvwusnows, ksxn 
pun Fzszx tahcg kakhsr qssh. Kvvsli pun aei gcgz swohs Vxkinri, 
caw nwgza aex nsw tahcg swmn sa/ xwoosr gt. . 

Pzw 

Hiozu, kakhfximvwowlvlkm 

k. 27. Psspov 1797. Oirnni. 

Der Empfänger des Briefs, setzt ihn wieder eben so auf; und 
fängt bei jedem Worte des geheim geschriebenen Briefes das Wahl- 
wort von vorne an: 

• / * • 

Dafs diese Art etwas leichter und doch sicher ist, wird jeder 
cinsehen. Die Vortheile, die man dn^irch erhält sind diese: Es 
giebt Wörter, die bisweilen zwei, drei, viermal in-eiuer Schrift 
Vorkommen; hat man sie nun einmal richtig übersetzt, so kann 
man sie in der Folge gleich abschreiben, z. B. hier kommen die 
Wörter Sie, mir, reiten, Pferde, nicht, und, dafs, meine, zwei- 
mal, und das Wörtchen ich dreimal vor, weil icn sie nun das 
erste üTal richtig übersetzt hatte, schrieb ich sie hernach blos ab. 

Viele Sylben der Wörter haben gleiche Buchstaben: z. B. wie 
hier verlangen, verzeihen, dio- erste Sylbe jedes Worts 

gleii 
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gliche Buchstaben, hot; die mufs man ebenfalls merken and 
benatzen. . _ • 

Das Wahlwort Ifcnn — wie ich Schon erwähnt habe — au* 
jeder beliebigen Sprache genommen werden, oder man Rann 
selbst ein Wort erfinden und sich dessen bedienen. Ich habe des- 

e 

wegen in der ^ten und 5teu Tabelle Wörter aus andern Sprachen 
genommen, um zu zeigen, dafs sie eben so gestellt werden müs- 
sen, wie deutsche. « 

• * 

Je kleiner das Wahlwort ist, desto weniger hat man Mühe. 
Man kann auch nur einen einzigen Buchstaben wählen, wie die 
6te.Tabelle zeigt, und mit diesem einzigen Buchstaben die ganze 
Schrift vergleichen und sehr leicht und schnell übersetzen. Hin- 
gegen kann diese Art bald entdeckt, und der Inhalt der Schrift 
errathen werden. • Ein Wörtchen von zwei Buchstaben ist schon 
besser und sicherer. Schreibt man indessen keine besondere 
Heimlichkeiten, sondern will sich blos mit Jemand zur Uebung 
auf diese Art untethal t aa , • ♦ Können beide Freunde eines 
gewissen Wahlbuchstaben bedienan, und jeder von ihnen eine 
Tabelle nach der hier angezeigten Art sich machen. 

• % 

Damit sich Anfänger in dieser Schreibart recht üben und ver- 
vollkommnen können, habe ich hier noch einige deutsche und 
französische Briefe und Erzählungen beigebracht, die tbeils aus 
der geheimen Schrift übersetzt werden müssen, und theils in die- 
selbe verhandelt werden können. Bei jedem Briefe und bei jeder 
Erzählung ist allemal das Wahlwort, als der Schlüssel, angege- 
. • • 'C * ben, 
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... 

ben, womit übersetzt Werden soll. Die znm Uebersetzen nüthi»' 
jyen Tabellen mufs man sich selbst machen. ■ * 

i I 

♦ Beim 3, 4, 7, 8* II» 12, *5 und 16 Brie^und bei der 3, 4. 7,' * 9 0 

8, 1 T, 12, 15 und 16 Erzählung bedient man sich der Wahlwörter, 

• • 

so wie es im vorigen Briefe^ der als Beispiel für das Wahlwort 
Freund aufgestellt wurde, geschehen ist. Die jVahlwörter bei 
den andern Briefen und Erzählungen werden, sO wie das Beispiel 
zum Wahhwort Herz bei der 2ten Tabelle zeigt, untergesetzt. 

/ 

• ( ^ 

• I. Geheimgeschriebener deutscher Brief. 

. Wahl wort in. 

Vssa Rsac, * 

. Fswa sqr zoww Uoym asqrg tssfcswgrssyb ww xrc ioebqrwo* 
voaoa ktcsw i.\a Rowruhwuoa kaqsüsqg röcgo, fx kdens sqr wre 
Kaoel wogoa, vWmv plia rss Röutcs sa owws Yoagss lykh Rbugi 
ixd v^vgoeofbwasw , zsg Esauwhqsw. owaovvsw.^ kowu winv^ 
nopha vkres, nobf of qhc odfbqrykuoa towa. No kpoc vstao 
Xkfb» bbuqrsb uouoaföaqsu wwmvc savkhlsc., bb novexo wmv 
Svwjw tde nwo Tasdanfmokg, nwo Fss »wa vssardemv oeissuoa; 
sqr koens wwmvc sazkaqsua, vwmv nsafoylsw nd porawsw* 
koaw wmv lsbfoc sz Bgkans uoiii IwW, ouf sgig. 

0 

uovxebovfcsa Räs\vs3.‘ 

IL Ge- 
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II. Geheimgeschriebener deutscher Brief. 
y* Wahlwort mit. 


. Frygamfo Zdoozncz.. 

Svvu ruoo aebnrag mfyv quziy Ecoznyz ayprn faugact ioto- 
vdkwuc, ozn Mvo graarlyzb ydgudcyf. Bcr thzwyz tugv bxko* 
pog, isy hsyx swu koeqyecuznyz ruoo. Tioc Fkar, ncr ncrbys 
iqrs Mfdgqog tuyvmb esgq, födnyz oczog mklfucpryz Ucrlbnlyd 
kef vupryzj dgq ecra inauwuo Nnqy ydmeog vrf gog Fxx 
mdtvobnv^ . _ 

Diejenigen Buchstaben, die Rier "in der geheimen Schrift mit 

zwei Punktdn bezeichnet sind, sollen ein ae, pe oder ue bedeuten. 

Jeder Anfänger kann sich diese Zeichen ebenfalls bei ähnlichen 

Vorfällen bedienen] denn dadurch wird Immer ein Buchstabe 
• • Ä . 
erspart. " ’ • 


III. Geheimgeschriebener deutscher Brief. 
Wahl wort ja. 

Lfbuos Rfas Xotfu! 

* * , '* • * t 

Bko osrbuuoo nkotoo Lssfpnvadr nfw (oriofw-Sprbwo nfa 
lanufso Ivcssuc. So vfsooo Thilos rbc Wkmict tbwo vkmi vfrs 
afcuoo kmb Siaf Qvcf, nko Bkobp xgc ko vka Iflkotoo rblfw. 
Wpuj okwnkm pmoio sdr Bko du Rvugo ko R.bil*\v Bko Vkcuu- 
. £ 3 ' . fceoo 


/ 



fseoo vkc okwfv Doqmddtmsdrfw , nfa kn Kcqsdon nfa EfaafFsgu- 
vwh buoic, don nfbtoo qfqfwxksckqf ubqf siw qffkb pya sfnfa 
tvwgckqfw Efaqocdoq bamiosw fkac. Pv’vvgikq Updkbe’xs 
tpwooo vkmi nfa lfepatc frfweoo Bdrbweo oocsokbtoo. Wta 
ixok Cbqf bkwe wpini dcakq. Ef^nktbfvv Bko jykini wkmic 

Stafv 

qfrpatknoo Wfpgoo 
Mbäm c- Msxokr, 

» • ■ t .* 

IV. Geheimgeschriebener deutscher Brief. 
•Wahl wort i co. 

Xip ati Mzfbfip. 

Pxb prefbxytk, appg ixzw bxkjcdt ytv Fwktk apoi'yto dtqpa- 
thh epqlibb, xzp lq fre itfbb Cfbiksb ytv xzhto Dthtdtkwbxq wi 
sxbz hcyhb. Fre dtphbwb app Stoqotzwbb rba kteab bg dtobb 
xic uzw; Atkb rpp fgq preckto, xz*p ttkb ipkaiotfaxb Dttcdt 

• O 4 

kwbxq ctezq ? Tto pxks xqbf acrvv teer axb Etofk, axbitfbb Cf bi 
ksb y tpgbf gtkbbb tclizbb xzp fre ? Rt$ ttkb pxb pjrb xizw gf kbbb ; 
tpoii tchzqtk pxb ixo bxktk pc dzrrgzfretk Ffoheii ixpgdckbbb? 
Atkb dtptqoq pxb fpotk txoyjxxzw kxzwq axbxbbfvbb, cio axb 
fre pxb oi'cab: pc gxk fre aezw dztrgzfre, appg pxb ixo pc pretf- 
bbb. Xzpo iczwqtk pxb fvvot Q^pathgrreh hxbqbf dtdtk axbxbb- 
fwbb gtefbb, "axb dtobb fvvot Cfbiksb aioreoftetk. law ttosbk 

*• pxb 



pxb kxb apexk yffbdtk, wi dzxiytk, frc hxbqqt itfbb Cfbiksb wi 
ftcf. Äytk Pxb tcez! 


V. Geheimgeschriebener französischer Brief. 
• Wahl wort Bon. 


Ocauxswt 




W’tx ordelg, dwt iqif |jhwgg igbh ewsu abl gootrl sstbwgf, 
gcbrlg, dwt wg kbwg ovhspsblg bw kbwg fcki'u. X'm ttfvpw 
ftcwxf fthz wswfsu xhucli'c elicheg; pcitf siW x’ol delg zqb iqz 
olzygieu, b‘sud*tpav dywg y’ckophoit rg kbwg iqxe, xcwnp zqb 
vlggqxeg , tg i'pcrfspsccx yc kljvfi ckse qwgb rw dycxfifc Wg 
ghig gttf rpehpwvtzgbg 

Ocauxswf, • • * 


Iqhcg etc. 


•t . • “ 

VI. Geheimgeschriebener französischer Brief. 
Wahl wort En. ■ 

Rbtfosze, 

% A t f 

‘Rbs vofyboek sxg fafytuzs 'f yf itgws. Fowsx oaboe k'gk 
qnsx ithx, wk ithx oo qnswqni iosf yrtwx ssrwbogx rotlswssf, 
iosf hvfqza isxdzsqf o’oo tfwy hss usywys uozfk: onckf gwka isx 
tk^ nswqnsx, sy rkf fgyssgkf oazgoykf, o’oo iyi aboe R#. . . . 

€3’ 0 Abzf 



Abzf abdsx, Ztaxwkhw, zta Nw.vgtwws kfv yiqtaoJzs; sbzf ka 
kgkaietax yf zfgosws xorsiw ue'qnooa f yf pthwfk, wk zk 
ckaiefw f zoro sy lkzo. W’fw q’vtassze i* syek 

• . Ztaxwkhw • ' • * 

• * ‘ ' * 

m 

VII. Gclieimgejchriebener französischer Brief. 

Wahhvorfe* Un. * 


Gblifdsge, 

X’sng kom pa khm vouomr, lhz d*od msxh qbn yspl fsogmsf. 
Ds xeiifiiwn zg ds xeiwn z.axbms qbpf viiwm ybha? gbh vrmsnfz 
kom vcifowfs, uw din vw gohdps, x'sngpaz alumvzhns ywng- 
inoxgdbli, zg ds nhdf aoxvz^ ysn kon dapadyzf, lhz qbpf vizf 
aodgn. Ooly df lliz qbpf modfiahwzf v xs Jilidso nhm gbh xbgcos, 
ds modfiahbdf vhnfd nhm f* qboez. Ds gs oeihqsmod v . . . . v 
, yVspez,. lhz qbpf- g'whiddpsn , ih ds qbpf keihljsmod, lhz gsn 
nshgdzzan nbhg ywhazf ysn qboezf, zg lhz ds nhdfvizq fo kypf 
nwliqzcz zfowgs 

Gbhfjspe, 

• - • 

. qboez .... 




VIII. Ge- 





. ♦' 


* 23 

• / • * 

VIII. Geheimgeschriebener französischer Brief. • 

Wahl wort La. 

• i 

XpytufFs, .i\, • 

* 

Uf gkqod pfopyh qcufc Tkaqzdcbef qu Cfwtq ; gpft f fpk)-fd 
of bvq uf gffy pkcf; uf dvutsvqsu; alfo-qucf wbfszkd-uf quq 
amfuzu; xbut gpfr dbgfd, um lbfu-w’desq pby t w fd rpcnqt , niv 
ckdrlfpf y’fy*ubxbu‘ qdtbafc. Ssmdqt ui wb ybevcf, qu ui xny. 
fxqqsmnqoc, uf dvut qo quinu pfxf abdtqs pf wb rbovwuq'. 
U’feput amft wbd pfxfd xfpfol^’t, bvq pf xfd xbfy. Uf.yf gpkput fl 
oiq't xpu, bvq pfd afcsfrffd mmwpyhq'fd. Gpft gpkfd bvq. uf y'bu 
ckqo afcef pf xb sbufcf, yk pf xpy dpfyvqcus qogfct gpft; uf gpft 
qo* ppyögsfnk pfd asqvgfd, bvmop gpft dfcfd pf olepfs pf Wb 
obxqmliyf; Afctzoyf y’fdu amft bvq xpu 

Xpytufbs 

. — L.“ • gpc*q:'::: 


• *« 4 . I 


• , ■ • * • 

IX. Deutscher Brief zur Uebersetzung in die 

geheime Schrift. Wahl wort Man. 

i 

Mein Thcuerster, 

Sie haben ein kleines Landgut gekauft? Ich freue ipich sehr 
darüber und wünsche Ihnen ||let Glück dazu. •Nun %'iflcn Sie 
doch, >vo Sie Ihre Höflichkeit hinbringen sollen. Sie sind ein 
1 *’/ Lund- 
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Landmann geworden. Wie lebhaft stelle ich mir jetzt Ihr Bild 
im Geiste vor? Midi dünkt, ich sehe Sie bald Landsachen einkau- 
fen , bald mit dem Meyer reden , bald in dem Garten die hervor- 
sprossenden Blumen begiefsen. Doch, haben Sie dieses Gütchen 
nicht «uch zugleich für mich gekauft? — Eine angenehme Aut- 
ivort erwartet # , 

Ihr 


X. Brief. Wahl^ort Blume. 

Cicero an den Marcellus.- 
• Die Nachricht hat mich höchst erfreut, dafs Sie als Coasul 

i 

sind erwählt worden. Die Götter geben Ihnen Glück zu dieser Eh- 
renstelle, dafs Sie dieselbe so bekleiden mögen, wie es Ihr Ansehen 
und des Herrn Vaters Vollkommenheit verlangen. Ich habe Sie 
jederzeit nicht etwa nur auf gewöhnliche Art, sondern mit einer 
ganz besondern Liebe geschätzt, und Ihre Gewogenheit bei allen 
Veränderungen meines Schiksals erfahren. Ich wurde im Unglück 
von Ihrem Herrn Vater vertheidigt und im Glück.erheitert. Es ist 
meine Schuldigkeit Ihnen ganz ergeben za seyn. Leben Sie wohl ! 


XI. Brief. 
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; XI. Brief. Wahlwort IFtin. 

Mein Herr! 

Sie sind mir ein artiger Mann: Sie setzen mich in Unkosten 
um Sie mit einem Abendessen zu bewirthen, und dann bleiben Sie 
aus? Aber warten Sie, cs ist noch gute Justiz in unserer Stadt. Sie 
sollen mirs bis auf den letzten Pfennig bezahlen. Und das ist mehr 
ius Sie vielleicht denken. Ich hatte nach Ihrem Geschmak die nied- 
lichsten Gerichte machen lassen, und hoflee mit Ihnen diesen Abend 
recht vergnügt zu seyn. Aber Sie haben lieber bei einem andern, 
ich welfs nicht bei wem, aufseinen Wildbraten, Austern und der- 
gleichen Herrlichkeiten zu Gaste bleiben wollen. Ich will Sie 
schon ^trafen, .ich sage noch nicht, >vie< Sic haben mir einen 

• • ' * - • w * '• . • • • . . * » • \ i . • i ; 

rechten Verdrufs gemacht. Sich selbst haben Sie auch Schaden ge- 
than. Was würden wir gescherzt, gelacht, moralisirt haben ! Sie 
werden freilich anderswo prächtigere MaJilzehaj.fiudeD , aber kei- 
ne, wo mehr Fröhlichkeit, Natur und Freiheit herrschet, yersu- 
chen Sic es einmal. Wenn Sie hernach nicht alle andere Tafeln 
für die meinige stehen lassen: so bin ichs zufrieden, dafs Sie alle 
andere der ineinigen vorziehen. 


XII. Deut- 
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XII. Deutscher Brief. Wahlwort Mars. 

Herr General! 

Morgen früh um drei Uhr rücken Sie mit Ihrer Colonne ganz 
gegen den rothen Berg an. — Punkt vier Uhr werde icli den Feind 
angreifen. General Held wird den rechten Flügel attaquiren. Sie 

fallen gleich nach meinem Angriff in die linke Flanque, und geben 

• « • • . * 

Sich alle Mühe sie zu umzingeln. Beym Vorrücken empfehle ich 
Urnen alle nüthige Vorsicht. Flüfsen Sie Ihren Officieren Muth 
ein: der Sieg ist uns gewifs. Ich verlasse mich auf Sie. 

ij i . . : . . :n ..N* ’i . 

... » ' > •• tl '! ~ * 

XIII. Französischer Brief. Mot de cönven- 

tion Duc. 

Monsieur, - ‘ ; ' ■ . ■ '•* 

1 • . .j •’ ' ' : .* •' 

On reprc'seuta la semaine passte tine nouvelle trage'dic; la mai- 
son e'toit si pleiue, qu’ on pouvoit a peine trouver de la place. 
Monsieur Riegcr a joue son role a son Ordinairc, admirableinent 
bien. On peut dire de lui, qu’il re'unit presque tous les talens; il 
excelle egalement dans le comique et le tragique. Non seulement 
on entend ce qu’il dit, on le sent aussi; il ravit les speriateurs , et 
peu s’en faut, qu* on ne croyc voir la realite. Je vous enverrai la 
- J 1 . . 1 * ’ « . ' . . trage- 
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trage Jie a Ja prcmiere occasion, vous en sere's contcot. Je suis de 
tout mon coeur 

Monsieur 

Votre . . : 7 

r . v .• . i • * . 

XIV. Französischer Brief. Mot de Conven- 
tion Ver. 

• • . ' ' * . . « . * i 

Monsieur, 

• *- * * ' • * * * ** - - . • f . . J ' # . . 

Les bontes que vous *vcs toujours eues pqur moi , sont si gran> 
dcs t; que j’ose encore prendre la Ü beite' de vous importuner, Vil 
est possible d’importuner un hpnune, qui aime ä rendre Service, 
et aobjiger les autres. , Le porteur de Ja presente, que j'ose vous 
recounnauder, cst un jeuue liounne de idente, e.t j’espero qu’il 
se rcndia. digne de vot^e reconumndatiqm Vous aves deja fait des 
beureux. il mente d? l'etre, et vos bieufaits ne sauroient tomber 
»ui une personne, qui vexus en ait plus de reconnojssance , que lui; 
ccUe.que je vom *i-dejn, ne fauroit, rccevoJr d’aeeroissemeat, et eile 
ifri iinira^n* avec ma vip. J’ai Jüionneur ,etc, UJ . . 



XV. Französischer Brief. Mot de Conven- 


tion Pas. 

• • • • Monsieur, 

Depuis que je suis dans ce pays-ci, je nc me suis appjique qu*ä 

retude; j’en fais mes delices. Je ne vois, et je ne frequente que 

r* i • • v ^ s 

t . I 2 Ui tres- 
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tres-pcu de personnes. Ne vous figure's pas, qu<? je suis misantrope 1 ‘ y 

j’aiine Ja societe' etmes amis; mais vous le saves, 1c nombre en est 

bien petir; rien de plus commun, que le nom; rien de plus rare 

que Ja realitc'. Que peut-on faire? fuir Ja societe'? elJe ennuye: 

se jetter dans Ja foule?, eile distrait. Point d’autres ressource, que 

celle-ci; il faut vivre avec les hoinmes, les e'couter, et ne pas 

compter sur Jeurs promesses. Le misantrope Genevois pousse les 

choscs a l'exces, et si nous vouliom l’encroire, nous quitterions 

* 

les villes pour aller habiter les bois. En serions-nous plus-avan- 
ce's? Apres avoir peuple' les forets, nou* nous trouverijns dans les 
memes inconveniens : pour e'viter la societe' des habitans des bois, et 
lpurs vices, il faudroit retourncr dans les villes desertes, et ainsi 
nous serions dans un e'taf continuel de trahsmigration. Restons 
donc ou nOus somines, et rt’envions pas aux loups et aux renards 
leurs habitations. Laissons les honnnes tels qu’ils sont; nous ne 
pourrons jamais les reformer. Somines nous beaucoup mcilleurs? 
chactm le croit, tout le monde dit du bien de son coeur. SoufrÄ 
que j’en dise du mien: il eSt töujours le meinet votre egard; rien 
ne sera capable d‘en älterer les sentimens; je ne cesserai d’ etre avec 


une-fendre passion 

* t 

, - . . i - 

Monsieur 

9 

A 

Vorre . . i . 

• a 

f , 

\ 

• 


XVI. Fran 
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XVI. Französischer Brief. Mot de Conven- 
tion Ce. 

Monsieur, # 

Peut- etre vous flatte's - vous, que j’aurai enfin la bonte' de cesser 
de vous^crire, parce que vous vous avise's de ne me point repondre. 
Non, Monsieur, ce n’est pas mon compte. J’imaginc que vous 
etes Jas de mes lcttres, et voila pcurquoi j'en veux augincnter Je 
nombre tous les jours de Courier. On ne peut mieux se venger 
d’un sourd VoJontaire, qu’en lui parlant saus cessc; ui de celui, 
qui n ? aimc pas a repondre, qu’en l’accablant de Jettres. Mais di- 
res vous, avcc unc mine refioigne'e, voila un homme bien dcs- 
oeuvre' pour m’ ecrire sans cesse. Dcsabuses vous, Monsieur, je 
ne tnanque nullement d’occupations, et si je ne m’etois propose de 
vous chagriner, je n’aurois surement pas Je loisir de vous ecrire. 
Je pense meine, que vous pouvcs juger a mon Stile, qu’il ne me 
faut pas un .jour entier pour composer une lettre. Je vous &ris 
expres negligcmment, et des riens, afm de voas faclier, et que 
dans le premier mouvement de votre depit vous m’e'crivies,. que je 
fasse treve a mes lettres. J’espei e par la de vous arracher une re- 
ponse avant votre mort etc. 

fr. . . * . , . . . * 
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I. Geheimgeschriebene deutsche Erzählung. 

Wahl wort Ein. 

Ksa Zveukbqnsqpcsw cefwqnseyo pkk sowsw“ Coloy ksak 
usgaoyws odaiuo Ufwf zwr qssxb foo ozp roo Swiis lkyqoa. 
T! bomcs axa ioa Mkfyoa, ikf xjimws Mkaxmvkw koar mokpbf . 
ioe Xdai ocbsfhrss. Wsow, iTqgk Oexcswoc, owrkv sa bwhr 
iüo Ffdqk dpka fkja Ptison fluhycsyo, ka koar kb ssqnc xwismoa, 
ioas sqn xcsno zoc rkv Tzbf ikefdt. • • 

II. Geheimgeschriebene deutsche Erzählung. 

Wahlbuchstabe IV ’ 

Bfk slokbeibo Eboo, abo bfk dolppbo Ftfbyexybo slk Mcbo- 
nbk txo, bopzcoxg xrppboloabkqhfze, xhp fei pbfk Pqxhhibfpqbo 
bfkbp Ilodbkp ibhabqb, axpp axp Mcböa, tbhzebp bo abk Qxd 
wrslo dbofqqbk cxqqb, zobnifoq txdb. Txp! pxdqb bo, axp 
Mcboa, tbhzcbp fze dbpqbok dbofqqbk? — Fx, dkxafdbo 
Eboo* — Abo Olqeyoxikb, abk fze slk abi Ebook s. Yxoxabp 
dbgxrcq ctyb? abo kro pbzep F'xeo xhq txo? abo pl drq coxpp? — 
'Fx dkxaÜbo Eboo, bybk afbpbo , xkqtloqbqb fei abo Pgxhhibf- 

r . pqbo. 
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pqbo. Xze, ibfk Dlqq! pzcofb bo, tfb yxlia fpq bp ii ikp 
. 'dbpzebebk. 

' , , ( J ,* # 

I II. Geheimgeschriebene deutsche Erzühlung. 
Wahl wort Ach. 

Ehz Ihzarp wrv Ndzmdve idbub fmvfq Lqichv >vrv tmiichv 
Kdqshv bq thmohu Irof, chz xhpfq thmoha xmbampfq l.rxgha bot- 
hhufrv chzvcuu xdz. Frvtw shrtvvh jmo wrzohqnhz Jhzs ex /.dl 
Ndrmdve vqm ninintv tnili ehu .Ihzarp wrztwhmono. Ehz Ihzarp 
odgn klv thqs gunvqmmmli bxo , vqm txliwn klu thmohv Bxofqbi- 
dtu kq Ndrmdve tr bqpfqnip boa nrpmmli ax ndlihv. Fu mmuto 
klu bott Nhzlzcsgrhnnkwno thmoha Q^fmdaulia ahrlihv vqm twii- 
mobf klu vqbfu bqmfuq bxli ehv ehzfmbt fueblvuhv Lqichv wrz. 
Ehz Gunngn efevqmfubf emn Hhrtwutknhhvxdzu , xrukw emntliz 
bxo klimd Guihh bqbxrz uhbf, tdpuh bens bp Fqmf edat Lqichv 
wrv cirmtliz Bub kp Bobl’u Lhepivmmlt tlujs expn xxzehv. Nmb 
Corucadl vfofkkbfmb xdvewh tmli ehz Lqichv bq klv vqm bqbxrzu- 
hb£ Fed nxvthq klzp Flqiehv finv thqs locltha Lmve hhe- 
fvno thgo. 

* • • . * i # 

IV'. Geheimgeschriebene deutsche Erzühlung. 
Wühlwort Sie. 

Xss Uozmoqlmnfoowow lczfn xsslc bw >vow Cswvrk ass- 
, inow xssxa Wkrx, wsk xssx lonk cxxmlfko zxqwouc Wxxx tdx 

, brwxa 
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bnvxa Mkxvrk sxm. Wow wsku pkw ix zoxvrovty, vkxi xa 
bi w wsk Wxxx pomhafvcovswmo. Fshac dkszo wkwtdl idback 
\ssklo Wkzx brwx Wxxx, nv xssx Haoio sd foneos. Lsk xaxv- 
rwtmp nnlmsiu wk lsk wskloquo’fshac yksw. Lik ekhack Dowe. 
Vx bby eoofo Wxxx ass Imnksklsk, lxqdck lsk esw zkw zoxmxn- 
dos lodf? Wkx bby wxha tamxaqbmn, xssx lx lmngwk Wxxx xsss- 
dgnbxxw! Nwi eoofo Nrw ydnk lsk yxwm yondc esw pxnd . 
tdlia? Wxha foof lknuno lsk bmn uoxbwsx eslia bnm akgx lsk sdr 
Z, uz v t ulkk wor Ckrbw akszos dkxios. Wow Wsku Jkymo Ixha 
fsliac Soom zosng zontly lsha pomsdxmondos nwi wk xa wkx 
Twxxrkf xssxb zatlbkf Aowkw akymo lx pk^wck xa lsha esy wsk- 
losPxwinos tw wsk Wkrx: Ekitv lodf Lsk nwgxtzevkkc, Brwx 
Wxxx lxqd lsha pskwoaysswos bmn lckao Brsxw wklna. Bmn 
akgx xssbqkl Twxxrkf uod wow Hxqbmkr bmn powwo uod tu- 
qxvv Zxqwbhavowckf Uolxrq zogxw wkxl eks lsk twntuyx. 
LkmxwLsk esw Brwx Pxnfdsz nwi Brwxw Ikneos nwi bmn pow- 
wo l.sk oxs wor xalgum coofow Uornrzfqkf uost mnkshacozos. 
Wsk Wkrx wkscck brr nwi lkmmo brr tuqxb pkx xa sd psxlos oo- 
wdks/.ck. Wow Wsku zskfq askkkzy zowtnklfkzox bw wsk Pxn- 
fdsz wow Wkrx. Bmn cxreo lx xlkf, lkmmo xa, oxs wow 
Wkrx wox Akzlox, nv brwx Nrw sd axqxw, wsk lsk nlkk wor 
Ckrbw oowzoxlos aky. Wk wsk Ckrcowyafn Lmnpskksmeoo- 
mos ekhack, lx ydnk xa ydwtn: bmn uss wow Ukwgw oxs Fla- 
kft Lsk cxsfos esw grsxUoixwpxw mafnos: CosfosLsk wsklo 

Wxxx ? 
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Wxxx? Wsk Wkrx aky Jsk esw tux K r sxw Uobxsxl esyzomxlkf, 
pood lsk oxw^dx lkn , wkxl Lsk Lmnpskksincoomos ekjjaos pdw- 
wos, brw wsk W xxx wdwvr xssxw Nwgxtffwyxw sd Imnbm- 
pxw. Wkx pkw zosttq<uv tuqxw Oowwkhac sd aogxw, x? xyu- 
yskfq wsk Nrwj nwi wsk Wkrx aky fkharkk fsk xssx Lhquo 
poixa oxs brwxa Wxxx, fxha oxs brvvxa Nrvv xaltrwxs. 

• • v 

* • 1 %# * ’ * . » # 

V. Geheimgeschriebene französische Erziih- 

lung. Wahlbuchstabe G. 1 

t # 

Bj cvimby muayh bum ubqa why sh nmuiraym Ihuz sh kph* 
tiym Tbu whbcym pvttm, raa pn tqa 'h.^liavuuiny, wvby kpmy- 
kpmy xbmsxbm kpvzm.h cvsuiy. ■ Sm whbcym, xbm sh nhqt um 
wmyt maavqawhz Im lvytqy, sbq lqa: Tvu htq, ab cqmu2 hn 

* i 

ubqa kpmykpmy xbinsxbm kpvz.in lhuz bu sqmb, vb qm um wbqz 
yqmu ay vbcmy wmulhua sin qvby. • •- . ; . * 

• . - • - 1 i • / • - * * • *.j’ • 

VI. Geheimgeschriebene französische Erzäh- 

lung, Wahlbuchstabe L. 

' L \ • 

Fy sqycuwtzxxq xqym fy uzfcfy pq dqd mxud otqd fyq Pmxq 
fy dm ozyyzuddmyoq , qe wfu pue qy qyecmye: Xmpmxq, uq 
gzfd acqdqyeq Xzyduqfc wq Xmcbfud pq Nzyn zy, hfu y'qde amd 
du dze, bf’uw qy in wrn xuyq. Wq Xmcbfud dmyd dq pqdq- 

E ’ ccqc 
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ccqc cqazypue mfddue£e: Xmpmxq^ o’qde Win pUrrqcqyoq, bP 
uw k in pq Xzyduqfc n' xzu. 

VII. Geheimgeschriebene französische Erzäh- 

‘ lung. Wahl wort Lui. 

Fh Smkvy p* Zbavqyz, bps inqxuo th rdud riae dodadnq, \\ r z 
smxvgk nzkfxxfk fh uidc, pz oz bp’ uf yz avawise aisyo mpg 
szwd pz bpkwdcq, bps gzwzdoyo wz gisc. Bpo gidwzb gidd 
piwo, bpo uz »-zdc pdbq? czyzhnuo • uf. Pzvmhnqn wzpc pzb 
yidgzuvvzb pzwzpcn rvvufuqn, qo p’vdemod ocxdzb dzvnfknfod, 

pdc wz azaq*, ozum ridchscv xvcuzaq m fho Oiwgzadvcüiw. Wz 

. 

l'dud czcuhc riae ndoy wv wzuVzh diw azaq, qo wz amoxdoc 
bps gdwe qokyo fh Mmmtzeqldq, uf yz xvvvbpk avb pz wps pzr- 
nilmqin, oivxzwe dz aiaeisqhc dv rzvxz qo dzb qhpmlib. 

;j .. • ' • •• — • *.. j. - •’ -• • 

VIII. Geheimgeschriebene französische Erzäh- 

lung. Wahl wort Mon. 

Gb Autvnvrf, biw nkbvh btcqi gbs vpzot qpae gbs opgnxyxt, 
e’ta sxg spwdt gbs nigdt qt ocwe, ci*v dtfctzozbvh bpespwftzrbg 
h xp zpggfsxzs. Vz nfevko cisxehr ftze nde/g, ci'gb ochxtg ql 
ppaab xiw racafgn ptgft vpzot qt ocwe. Ptlik . *ciw rhbvtaf nigaie 
qt xiw, et yxdtaf h pfwrf: Hxgr, ci’ab spfet htavf xt pwwdie- 
txsz! Zca, ytf nawe! xthd qxg- vz ffozehvzyraszh , spwftf htavf 
xt pwoddszhwrf! 

IX. Deut- 
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IX. Deutsche Erzählung. Wahlwort Oft. 
Zum Uebersetzen. 

.Kaiser Karl der 5te hatte sich einst auf der Jagd verleit; kam 
endlich an eüi Haus, gieng hinein, um sich auszuruhen Hier traf 
er vier Männer auf der Streu liegend an, die sich stellten, uis 
schliefen Sie. Bald darauf erhob sich einer, kam ziun Kailer und 
Tagte: Mir hat geträumt, euer Ueberrock würde mir gut anstehen, 
und nahm ihn zu sich. Der Andere gab vor, ihm hätte geträumt, 
er follrc ihm die Uhr abnelunen, und nahm sie. Dejr Dritte bat 
sich den Geldbeutel aus. Der Vierte stellte ilun vor , er müßte es 
nicht iibelnehmen, dafs er ihn entkleidete. Bey der Entkleidung 
bemerkte der Räuber eine kleine goldene Kette mit einem PfeifF- 
cheu am Halse des Kaisers hängend, und wollte sie ebenfalls iu 
Empfang nehmen. Der Kaiser sagte aber ganz, freundschaftlich: 
Mein Freund, ehe du dies Ffeiffchen nimmst, erlaube mir, dich 
<le;i rechten Gebrauch davor* zu lehren. Ais er nun sehr laut ge- 
pfiiien hatte, kamen seine Leute , die ihn tiberall suchten, auf ein- 
mal Iicrbey, und waren sein - erstaunt, ihn in einem solchen Zu- 
flande zu sehen. Wie der Kaiser die Seinigen sah, tiefer: von de- 
nen vier Leuten hier, hat jeder geträumt, was ihm gefiel; /jetzt ist 
die Reihe an mir zu träumen. Nach einer Pause sagte er:- Mir hat 
geträumt, ihr würdet alle viere gehaugen — und mein Traum 
soll wähl - werden. 


X. Deut- 
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X. Deutsche Erzählung. Wahlbuchstabe V. 

Lin sehr geitziger Mann, der in einer gebirgigten Gegend 
wohnte, und 'wenig Kenntnisse von der großen Welt hatte, hörte 
manchesmal von schönen Pferden reden, wusste aber nicht, wie 
sie gcstalltet waren. Weil er ein grofse* Vermögen zusammen ge- 
schart, auch noch obendrein von einem seiner Anverwandten viel 
geerbt hatte, so wurde er stolz und wollte sechs schöne Pferde 
haben. Damit nun ja nichts im Hauswesen verabsäumt würde, 
liefs er seinen Sohn — dem Vater vollkommen ähnlich — in eine 
grofse Stadt reisen , um die Pferde einzuhandeln. Dieser kam zu 
einem Juden, verlangte sechs schöne Pferde um einen sehr niedri- 
gen Preis. Der Hebräer merkte gleich, mit wem er zu thun liat- 
te, präsentirte ihm sechs bräunliche Esel und sagte: dies War die 
schönste Gattung von Pferden: die könnte er um den Preis erhal- 
ten, den er vorgeschlagen. Der Kauf wurde richtig. Der Gcitz- 
hals erhielt Esel llatt Pferde, und war ganz aufser sich vor Freu- 
den. Neckten ihn bisA-eilen Witzlinge mit seinen langohrigten 
Pferden, so hiefs er sic Dummköpfe, die weder Esel noch Pfcr- 
de kennten. 

XI. Deutsche Erzählung. Wahl wort Lieb. 

Ein gewisser König von Spanien schiekte einst einen unbärti- 
gen Gesandten nacli Rom. Als er Audienz erhielt, wunderte siel* 
der Papst über den jungen Menschen- und sagte: Ihr König wird 

sicher 
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«icher keine bejahrten Leute in seinem Ministerio haben, weil er 
mir einen Mann ohne Bartsendet. — O heiliger Vater, versetzte 
der Gesandte, hätte mein Monarch gewufst, dafs es Ihnen an einem 
Bart gelegen wäre, er hätte Ihnen einen Bock und keinen Edel- 
mann wie ich — wobey er sich auf die Brüll schlug — gesandt. 

XII. Deutsche Erzählung. Wahl wort £fung. 

Jemand fragte einen Philosophen: Soll ich mich verheirathen 
oder soll ich ledig bleiben, damit ich glücklich leben kann? Ma- 
chen Sie es, wie Sie wollen, antwortete der Welt weise, und es 
wird Sie gereuen. 

♦ 

•1 • .* , •• , ’ 

XIII. Französische Erzählung. Mot de Con- 

vention Bien. 

Un jeune homme vouloif se marier, et on lui offrit divers par- 
tis. Il pria un vieillard del’aider par ses conseils a faire un bon 
choix. — — Mon ami, dit le vieillard, on ne donnc giiere de 
conseils lä dessus: apres avoir beaucoup balance' vous pourres enco- 
re choisir mal. Le choix depend de vos vues. Sie vous cherche's 
dans une femme la volupte, prenes la belle. Si vous aimes mieux 
briller par le faste, il faut chetcher une riche heritiere. Si c'est 
aux honneurs, aux dignites, aux cmplois, que vous en voule's, 
prenes la fiUe d’un honune titre. Si vous aimes l’espiit, ct la con- 

E 3 ' ver- 
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versation, choises une femme , qui ait des talens. Apre. ees con- 
scils vagucs le vieillard se tut et sofirit. 

j\lais, dit Je jeune hoirune, ce n’esf pas la ce jque je veux sa- 
voirj je vous demande, quelle feiuiuc jedevrois prendre pourvi- 

vre coutent et saus chagrin. Ol», que 11 c disics vous donc? 

El» bien, dans ce cas la, il n’ en faut point prendre du tout, 

XIV. Französische Erzählung. Lettre de Con- 
vention C. 

. . t % t t. • 

Un Prince Indien etant tombc dans une ri viere, un esclave s‘y 
jetta a la nage et l’en retira cn le prenant par les chevcux. Revenu 
-«-lui^-mornc le Prince voulut sävoir, aqui il e'toit redtfvable de cet 
important Service. Mais apprenant, que c’ e'toit a un esclave, il 

lui demanda, comment il avoit eu l’audace de porter la inain sur 

< • * • ’ • , 

la tete de son Prince; et sur le champ il ordonna, qu*on le fit 

mourir. Quelque tems apres e'tant dans 1’ ivresse assis sur lc bord 
d’un bateau aupres d'un de ses Visirs, il se Iaissa ton»ber dans 1‘eau 
une secondc fois\ Lc Visir pouvoit aisement le sauver; inais se 
rappcllaat 1* Jrifloire de 1’ esclave il ainia mieux le laisser pertr. 


% 

XV. Fran- 
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* XV. Französische Erzählung. ISTot de Con- 
vention Gal. 

Qnatre Chevaliers d’industric ayant fait gratule chere Jans u:i 
cabaret, fircnt munter le garcon cabarctier, et arrelereut avec lui 
le prix du repas qu’ils avoient pris. Lc preniier fit- Ja inine de met- 
tre la niain a la poche, le seeond Je retint et dit, qu’il vouloit pa- 
yer: le troisicme fit de meine ; le auatViemc , enfiu dit au garcon: 

Je vous de fen di de prendre P argem de ces Messieurs. Coimne per* 
jonne ne vouloit ceder, Pun d’eux dit: Pour uous accorder, il 
laut mettre un bandcau sur les yeux du ganjon cabarctier; celui de 
no us, qu’il prendra, payera Pecot. La propo^ition est acceptee. 
Tandis que lc garcon utounoit dans la ehambre, ils defilerent Pun 
apres l'autre. Le maitre montc, notre colin-lmillard alla a lui, 
et enle serrant etroitement, il lui dit: Ma foi, ce scra vous, qui. 
payere's l’ecot. 

XVI. Französische Erzählung. Mot de Con- 
vention Bei 

Le Savant universelle. * 

A ce fieuve, qu’il faut, que tous I es hommes passent, de gre 
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ron, et commenea ä ballier- Qui ctes-voos, ajouta Ca:on? Je fuif, 

• * * * 

dit l'oinbre, un savant en tour genre, pour qui les ecoles avoient 
une craiute ltielcc de respe^t; et pour le prouvcr il nomma toutes 
lea langufcs, qu’il avoit apprises, et tous le.s livres, qu’il avoit com- 
piles ct composcs. Caron n’en baiila que micux. Tandis que 
lc savant bavardoit, vint une autre om|>re d'une contenance ti- 
mide, et d’un air modeste. Et vous, dit le Bailleur, etes-vom 
aussi un savant? Je ne crois pas , ditTOmbre, me'riter ce titre; je 
n’ai jamais e'tudic' que tnoi* meine, que mon propre coeur, qui 
m’a fait coinmettre bien des fautes; je n'ai cherchc' qu’a etre eu 
paix avec moi, et avec les autres. Mais j’avois beau reflechir et 
mediter ; je manquois toujours lc sentier, que la vertu m’indiquoit 

I . , . . » i 

« - — - -t« 

de suivre. 

Le savant souriant d'un air de pitic s'avance pour mettre le 
pied dans la barque. Patience, dit^Caron, en le poussant avec ru- 
desse, quand cette ombte aura passe', on songera a vous: a peine 
en vient-il une de son espece cxi cent ans; mais de la VQtrc cette ri- 
ve en fourmille. 
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. Tabelle über das l Vahlwort Herz. 
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Tabelle über das Wahlwort Jour. 
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V. 

Tabelle über das Wahlwort Vox.“ 
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VI. 

Tabelle über das Wahlwort A. 
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